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Tröstet,	tröstet	mein	Volk,	spricht	euer	Gott	
(Jesaja	40,1)

Es	ü berfä llt	sie	wie	eine	plö tzlich	aufziehende	
dunkle	Wolke:	diese	Traurigkeit,	dieser	innere	
Schmerz.	Gerade	im	Advent,	wenn	alle	es	sich	
schö n	gemü tlich	machen,	ist	es	besonders	
schlimm.	Gerade	jetzt,	in	Coronazeiten.	Sie	
sehnt	sich	danach,	wie	frü her	als	Kind	dann	
einfach	in	den	Arm	genommen	zu	werden.	Ja,	
getrö stet	zu	werden,	das	wä re	wunderbar.	Kei-
ne	vorschnellen	Antworten,	einfach	Trost.


Dietrich	Bredt-Dehnen

(Landespolizeipfarrer	der	Ev.	Kirche	i.	Rheinland)


Einwilligung

Der	Trost	hat	mich	gefragt,	ob	ich	bereit	bin,	

durch	den	Schmerz	hindurchzugehen,	anstatt	ihn	zu	um-
kreisen,

und	ob	ich	meinen	Finger	so	lange	in	die	Wunde	lege,

bis	ich	das	Unversehrte	darin	fü hlen	kann.

Er	hat	mich	gefragt,	ob	ich	mich	halten	lassen	werde	von	
Armen,

die	nicht	je	wieder	in	Ordnung	bringen,

und	ob	ich	schweigen	kann,	

bis	irgendwann	wie	warmer	Atem	ein	gutes	Wort	mich	
streift.

Er	hat	mich	gefragt,	ob	ich	mich	bü cken	werde

zur	kleinen	blauen	Blü te	am	Wegesrand,

ob	ich	Kirschen	von	den	hö chsten	Ä sten	pflü cke

und	ob	ich	es	ertragen	kann,

wenn	mich	am	Abend	ein	Glü ck	ganz	ohne	Grund	befä llt.

Er	hat	mich	gefragt,	ob	ich	erahne,	dass	ich	auf	nichts	ein	
Anrecht	habe,

auch	nicht	auf	die	Untrö stlichkeit,

weil	sich	in	jedem	Augenblick	das	Leben	selbst	an	mich	
verschenkt,

ohne	zu	zö gern	und	ohne	Maß.

Wie	eine,	die	noch	in	die	Weite	dieses	Wortes	wachsen	
muss,	sagte	ich	Ja.

Giannina	Wedde	(aus:	der	andere	Advent)
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